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Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ohne Sozialiſtengeſetz.
Der Ablauf des erſten Jahres ſeit dem Außer

krafttreten des Sozialiſtengeſetzes iſt von allen Seiten
mit der Conſtatirung der Thatſache begleitet worden,
daß die Beſürchtungen, welche im vorigen Sommer
an die Nichterneuerung der Aufnahmemaßregeln ge
kaüpft wurden, ſich als ungerechtfertigt erwieſen
haben. Diejenigen Parteien, die im Frühjahr 1890
bereit waren das Geſetz nicht auf kurze Zeit, wie
bisher, ſondern dauernd zu verlängern, weil ſie der
Behauptung, daß nux die Vollmachten, welche das
Geſetz den Behörden gab, den Ausbruch von Un
ruhen und dergl, verhindern könnten Glauben bei
maßen, haben ihren damaligen Jrrthum nicht ohne
eine gewiſſe Berlegenheit anerkannt und ſich damit
getröſtet, daß in Zukunft ſich doch vielleicht noch die
eine oder andere Maßregel als nothwendig heraus-
ſtellen werde. Auf der andern Seite ſind auch die
Sozialdemokraten ſelbſt nicht ganz zufrieden mit der
neuen Lage. Der „Vorwärts“, der, nicht im Ein
klang mit der Logik, das Aufhören des Sozialiſten
geſetzes als einen „Sieg“ ſeiner Partei darſtellt, iſt
doch eifrig bemüht, gegen die Auffaſſung zu proteſtiren,
als habe fich in Folge dieſes „Sieges“ irgend etwas
geändert. Der alte Kurs iſt beibehalten, verkündigt
er, offenbar aus Furcht, daß der Wegfall des Aus-
nahmegeſetzes, welches die Partei wie mit einem
eiſernen Bande zuſammenhielt, der Ausbreitung der
Partei Einhalt thun könne. Mit voller Be
friedigung ſteht nur die freiftnnige Partei der neuen
Entwickelung der Dinge gegenüber. Die Erfahrungen
ſeit dem 1. October 1890 haben lediglich beſtätigt,
was die freiſtnnige Partei für den Fall des Weg
falls des Sozialiftengeſetztes vorausgeſagt hat. Die
freiſinnige Partei hat das Geſetz bekämpft, weil gerade die
Polizeimaßregeln am meiſten zur Verbitterung der
arbeitenden Klaſſen beitrugen, weil die Verfolgung
und Ausweiſung der Führer dieſen die bequeme
Rolle von Märlyrern aufzwang und dadurch den
nicht ſozialdemokratiſchen Parteien jede Einwirkung
auf die Arbeiter unmöglich machte. Die freiſtnnige
Partei hat ſtets die Anſicht vertreten, daß es zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung dieſes
Geſetzes nicht bebürfe, daß vor Allem die Verhängung
des kleinen Belagerungézuſtandes über Berlin, Ham-
burg, Leipzig u. ſ. w. völlig überflüſſtg ſei. Jn
Conſequenz dieſer Auffaſſung hat die freiſinnige
Partei ſich auch geweigert, die Hand zu einer Ver
ſchärfung der Geſetzgebung über die Preſſe und das
Vereins und Verſammlungsrecht zu bieten und ſie
hat die Genugthuung, zu ſehen, daß jetzt auch die
früheren Schwärmer für das Ausnahmegeſetz ein
räumen müſſen, daß ſich vor der Hand ein Bebürf
Riß, der freien Meinungsäußerung in der Preſſe und
in Vereinen und Verſammlungen engere Schranken
zu ſetzen, nicht herausgeſtellt hat. Die freiſtnnige
Partei iſt Jahre lang, anſcheinend ohne jeden Erfolg
Und preisgegeben den ſchamloſen Angriffen einer
feillen Preſſe, für ihre Ueberzeugung eingetreten, bis
ſich endlich herausſtellte, daß auch in dieſem Falle
der Tropfen den Stein der Weiſen ausgehöhlt hatte
und daß dieſelbe Regierung, die eben erſt die Noth
wendigkeit einer geſetzlich geordneten, dauernden und
thatkräftigen Abwehr gegenüber den „ſtaatsfeindlichen
Elementen erklärt hatte, die Initiative zur Zuruck
führung der Sozialdemokratie auf den Boden des
gemeinen Rechts ergriff. Die freiſinnige Partei
wird dieſe Erfahrung ermuthigen, auch in anderen
politiſchen oder wirthſchaftlichen Fragen, unbeirrt durch
die Angriffe der Gegner und die angebliche Aus
ſichtsloſtgkeit ihrer Beſtrebungen, an ihrer Ueber
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zeugung feſtzuhalten und mit voller Entſchloſſenheit
für dieſelbe einzutreten. Seit dem Sturze des Fürſten
Bismarck iſt ſo Manches möglich geworden, was
vorher unmöglich ſchien und Manches wird ſtürzen,
was heute noch ebenſo unerſchütterlich ſcheint, wie
im Frühjahr 1890 das Sozialiſtengeſetz.

Politiſche Neberßicht.

Das über dem Attentat bei Reichenberg
ſchwebende Dunkel iſt noch nicht gelichtet. Man
ſchwebt noch in völliger Unwiſſenheit ſowohl über
die Perſon des Thäters, als auch über die Motive
der That. Die Nachricht tſchechiſcher Blätter, daß
der Thäter in der Perſon eines Sozialiſten bereits
verhaftet ſei, hat ſich nicht beſtätigt. An den am
Thatorte vorgefundenen Stückchen glaubt man Dynamit
entdeckt zu haben. Als völlig ausgeſchloſſen kann
man es ſchon jetzt anſehen, daß das Attentat der
Perſon des Kaiſers von Oeſterreich galt denn
es wurde zur Ausführung gebracht zehn Stunden,
bevor der Hofzug die Stelle paſſirte. Nach Allem,
was die bisherige Unterſuchung ergeben hat, bleibt
zunächſt nur die Annahme möglich, daß es ſich um
einen Bubenſtreich handelte, lediglich beſtimmt, den
Reichenbergern die Feſtesfreude zu verderben. Dieſe
Abſicht iſt nicht erreicht worden, vielmehr hat die
Freude über das Mißlingen des Attentats die Feſtes
ſtimmung nur geſteigert und begeiſterte Ovationen
wurden Kaiſer Franz Joſef in Reichenberg und ſelbſt
auf allen Stationen, die er auf der Rückreiſe nach
Prag berührte, zu Theil. Auch die Bürgerſchaft
Prags bereitete dem Kaiſer bei ſeiner Abreiſe nach
Wien, die am Freitag Nachmittag erfolgte, ſtürmiſche
Kundgebungen. Der Kaiſer ſprach beim Abſchied
dem Bürgermeiſter von Prag ſeinen herzlichen Dank
für die Bezeugungen der Anhänglichkeit aus. Jn
einem beſonderen Handſchreiben an den Statthalter
Grafen Thun fügte er dem Ausdruck des Dankes
für die loyalen Kundgebungen den Wunſch hinzu,
es möge die Zukunft beide Stämme des Landes ſtets,
wie bei dem jetzigen Anlaſſe, in Eintracht ge
einigt finden zum Wohle des Vaterlandes. Die
Bevölkerung Wiens hatte zur Rückkehr des
Kaiſers, welche am Abend um 10 Uhr erfolgte, be
ſonders großartige Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet.
Auf den einzelnen Plätzen, welche der Kaiſer paſſitren
ſollte, hatten ſich Vereine mit Muſik aufgeſtellt, vor
dem Burgtheater erwartete den Monarchen der Wiener
Männergeſangverein, um denſelben zu begrüßen.
Als der Zug in den Bahnhof einfuhr, wurde der
Kaiſer mit brauſenden Hochrufen empfangen. Die
Bürgermeifter, der Stadtrath und Gemeinderath
Wiens erwarteten den Monarchen vor dem Bahnhof
und begrüßten ihn dort. Der Kaiſer drückte ihnen
ſeine Freude über die herzliche Ovation der Wiener
aus. Um 12 Uhr nachts traf der Kaiſer, überall
ſtürmiſch begrüßt, in Schönbrunn ein. Das
Präſtdium des ungariſchen Abgeordneten
hauſes wurde vom Plenum einſtimmig beauftragt,
dem Kaiſer anläßlich des Vorfalles bei Reichen
berg i. B. die einhellige Entrüſtung des Hauſes über
dieſen Frevel kundzugeben.

Vor einigen Tagen wurde das Denkmal Victor
Emanuels in Rom von franzöſiſchen Pil-
gern beſchimpft. Ueber den Vorfall wird jetzt
ausführlich wie folgt berichtet: Der Tag des Plebis
cits, der 2. October, wird von der Bevölkerung Roms,
wie der 20. September, als Nationaltag gefeiert.
Am frühen Morgen gingen nun drei Franzoſen,
welche mit den franzöſiſchen Pilgern nach Rom ge
kommen waren, in das Pantheon zum Grabe Victor
Emanuels, ſchrieben in das dort aufliegenbe Regiſter
„Hoch der Papſt König Nieder mit Victor Emanuel
Tod dem König Humbert!“ und beſchmutzten das
Regiſter mit Tintenflecken. Die Thäter waren ein
Advocat, ein Journaliſt und einen junger Seminariſt.
Der Veteran, welcher am Grabe des Königs Wache
ſtand, machte die drei auf die Schändlichkeit ihres
Benehmens aufmerkſam, worauf ſie grob antworteten
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und, wie verſichert wird, auf das Grab des Könige
ausſpieen. Einige Perſonen, welche der Scene bei
wohnten, riefen die Polizeiwachen herbei. Die Fran
zoſen wurden nur mit Mühe den Händen mehrerer
Perſonen entriſſen, die ſte lynchen wollten, und arrelirt.
Die ätalieniſche Bevölkerung hatte zu allen
früheren Herausforderungen geſchwiegen. Die Er
klärung franzöſtſcher Pilger, daß ſte gekommen ſeien,
um die dem Papfte durch die Verherrlichung Giordano
Brunos zugefügte Beleidigung wieder gut zu machen,
fand keine Erwiderung auch die Erklärung der Pilger,
daß fie im gegebenen Augenblick zur Vertheidigung
und zur Wiederherſtellung der Rechte der Kirche bereit
ſeien, blieb unbeantwortet, erſt die Beſchimpfüng des
königlichen Grabes entflammte die patriotiſche Ent
rüſtung der Jtaliener zu einer großen Demonſtration
für den König und gegen den Papft. Die „Germania“
berichtet zun dieſe Vorgänge in Rom, wo eine Anzahl
franzöſiſcher Pilger für eine unerhörte Gemeinheit,
Rohheit und Unverſchämtheit die gebührende Züchtigung
empfangen haben, unter der Ueberſchrift: „Ein
empörender Skandal in Rom“, ruft nach der Polizei
und meint, dieſe Unfälle bewieſen von Neuem, wie
heiß der Boden ſei, auf welchem der Papſt zu leben
gezwungen iſt. Andere Leute werden aus dieſen
Vorfällen erſehen, bis zu welchem Grad der
Ueberhebung und des Fangtismus nach
grade die ultramontane Agitation die Köpfe
verwirrt, Die vatikaniſchen Blätter, welche in jüngſter
Zeit ſo viel von ſich reden machten können daraus
zugleich einen Vorgeſchmack bekommen, wie es her
gehen wird, wenn einmal die „glorreiche weltpolitiſche
Jdee“ des Papſtthums, die Wiederherſtellung des
Kirchenſtaats durch franzöſiſche Hülfe, ernſtliche Ge
ſtalt annehmen ſollte. Wie aus Rom weiter be
richtet wird, haben die Leiter des internationalen
Pilgerzuges noch am Freitag Abend beim Miniſter
des Innern eine Audienz erhalten. Sie verſicherten
ihm, daß ſie und alle übrigen Pilger das Ge
ſchehene auf's Tiefſte bedauerten. Italien
möge die That weniger Thoren nicht den Pilgern
insgeſammt zur Laſt legen, welche die Gefühle des
italieniſchen Volkes ſtets achten würden. Der
Präſident der franzöſiſchen Handels
kammer in Rom, Bremond, begab ſich perſönlich
zu dem Polizeidirector, um namens der franzöſtſchen
Kolonie ſein Bedauern über den Vorfall im
Pantheon auszudrücken. Ein gewiſſer Laiſſant, ein
Franzoſe, ſchrieb am Abende in das Regiſter im
Pantheon Derjenige iſt unwürdig, den Namen eines
Franzoſen zu tragen, der das Andenken des größten
der Könige beleibigt! „Opinione“ ſchreibt offiziös
Die dummen Jungen, welche das Andenken des
Königs beleidigt haben, werden exemplaxiſch beſtraft
werden. Auch in Paris hat man ſich beeilt, jede
Gemeinſchaft mit den franzöſiſchen Exzedenten zurück
zuweiſen.

Der König von Rumänien iſt von Monja
nach Pallanza zurückgeretſt.

Der bulgariſche Juſtizminiſter Tontſcheff
hat ſeine Entlaſſung eingereicht; dieſelbe iſt ange
nommen und der Miniſter des Aeußeren Grekeff
interimiſtiſch mit der Leitung des Juſtizminiſteriums
betraut worden. Wie verlautet, wollte Tontſcheff an
der am 27. Oct, beginnenden Kammerſeſſton wegen
der in der letzten Seſſton gegen ihn gerichteten An
griffe nicht mehr theilnehmen.

Die Aufſtandsbewegung in Guatemalag iſt
keineswegs, wie von dort regierungsſeitig behauptet
wurde, ſchon ſeit Monaten unterdrückt, ſondern
dauert noch unvermindert an. Erſt dieſer Tage hat,
wie der „World“ welbet, ein Kampf der Truppen
des Präſidenten von Guatemala, Barillas, mit den
Jnſurgenten ſtattgefunden. Der Präſident von San
Salvador, Ezeta, halte 5000 Mann an der Grenze
in Bereitſchaft, um zur Unterſtützung der Jnſurgenten
in Guatemala einzufallen.

Der Aufſtand in der türkiſchen Provinz
HYemen nimmt, wie der „Pol. Corr.“ geſchrieben
wird, größere Dimenſtonen an. Ernſte Maßregeln



würden vorbereitet, ein Regiment Artillerie ſoll ab haft ſein, ob die Nationalliberalen unter den 63
geſendet, im Ganzen 40 000 Mann in Yemen con
zentrirt werden. Die eigentliche Urſache der Rebellion
ſei noch unbekannt.

Dentſchland.

Berlin, 5. October. Wie man aus Trakehnen
berichtet, hat der Kaiſer einen ſtarken Achtzehnender
erlegt und einen Kapitalhirſch angeſchoſſen, der noch
nicht zur Strecke gebracht iſt. Das Befinden des
Kaiſers iſt ein ausgezeichnetes. Nach amtlicher
Mittheilung aus Braunſchweig iſt die Frau Prin
zeſſin Albrecht von Preußen in Camenz an
den Maſern erkrankt. Nach dem ausgegebenen Bericht

iſt die Krankheit in gutartiger Form aufgetreten.
Die ganze prinzliche Familie befindet ſich zur Zeit
in Camenz. Prinz Albert, Herzog zu Sachſen,
Generallieutenant und Commandenr der 3. Garde-
KavallerieBrigade, hat ſich mit der Herzogin
Helene von Mecklenburg Strelitz verlobt.
Prinz Albert, ein Veiter des regierenden Herzogs
von Altenburg, war in erſter Ehe mit der Prinzeſſin
Marie von Preußen, Tochter des Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl und verwittweten Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, vermählt. Die Braut,
Herzogin Helene, iſt die am 16. Jan. 1857 geborene
aälteſte Tochter des im Jahre 1876 verſtorbenen Herzogs
Georg von Mecklenburg Strelitz.

(Dem Königevon Württemberg) wurde
dem Stuitgarter „Neuen Tgbl.“ zufolge wegen ſeines
Geſundheitszuſtandes von den Leibärzten die baldige
Rückkehr aus Bebenhauſen in die Reſidenz empfohlen.
Derſelbe wollte Sonnabend Nachmittag zurückkehren.

(Reue Militärforderungen.) Dieſelbe
„Natlib. Correſp.“, die vor einiger Zeit die von
freiſtnniger Seite gebrachte Mittheilung, daß im
nächſten Militzäretat erhebliche Mehrforde
rungen Platz finden würden, in hochtrabender Weiſe
in Abrede ſtellte, meldet jetzt, „es würden im Ordi
narium und im Extraordinarium einige neue An
forderungen erſcheinen“.

(GZurinter parlamentariſchen Friedens
conferenz) in Rom haben zehn freiſtnnige Ab
geordnete, Prof. v. Bar, Dr. Barth, Dr. Baumbach,
Broemel, Dr. Dohrn, Hermes, Munckel, Pflüger,
Rickert, Samhawmer, ein Mitglied der Volkspartet,
Hansmann, ein Reichsparteiler, der elſaßlothringiſche
Abg. Hoiffel und der wilde Feh. v. Münch ihr Er
ſcheinen zugefagt.

(Handwerkerkammern.) Die „Werk-
ſtatt“, das Centralorgan der deutſchen Gewerbe Organe
wendet ſich gegen die angebliche Abſicht der Regierung,

Handwerkerkammern, aber nur für das Ge
biet des preußiſchen Staats einzurichten. Die Hand
werkerkammern müßten auf dem Boden des Reichs
ſtehen, wenn ſie gedeihen und Vortheil bringen ſollen.

(Zur Alters- und Jnvaliditätsver-
ſicherung.) Der Landrath eines weſtfäliſchen Be
zirks hat endgültig entſchieden, daß die von einer
Crefelder Firma beſchäftigten Haus weber nicht
unter das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz
Fallen. Dagegen hat der Regierungspräſtbent zu
Döſſeldorf eine Elberfelder Firma angewieſen, für
einen ihrer Hausweber Beitragsmarken einzukleben.
Nach S 2 Des Geſetzes ſteht dem Bundesrath die
Bifugniß zu, die Hausgewerbetreibenden für ver
ſicherungspflichtig zu erklären. Das Glberfelder
Amtsgericht befürwortet nun, der Bundesrath wöge,
um der einbrechenden Verwirrung ein Ziel zu ſetzen,
von dieſer Befugniß Gebrauch machen. Die rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriellen ſind aber anderer Auſicht.
Die „Köln. Ztg.“ verweiſt auf den Beſchluß des
Ausſchuſſes des „Vereins zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und
Weſtfalen daß es das Beſte wäre, wenn der
Bundesrath von der ihm zuſtehenden Befugniß einen
negativen Gebrauch machte, d. h., daß er vor der
Hand alle Hausgewerbetreibenden von der Verſiche
rungspflicht ausſchließe. Für die Ausſchließung wird
auf die derzeltige Lage der Textilinduſtrie, welche die
meiſten Hausgewerbetreibenden beſchäftige, hingewieſen
die außerordentlich trüben Verhältniſſe derſelben ließen
es nicht angethan erſcheinen, eine Erweiterung des
Rahmens für die Verſicherungspflicht vorzunehmen
und die Ziffern ſowohl der Renten, wie der aufzu
Pringenden Beiträge über die Drenze hinaus aus
zudehnen, welche durch die bisherige Anwendung des
Geſetzes gebildet iſt. Ob der Bundesrath ſich bei
der Ausüdung der ihm geſetzlich zuſtehenden Befugniß
von Erwägungen dieſer Art leiten laſſen wird, bleibt
abzuwarten. Vorläufig aber handelt es ſich darum
gar nicht. Der Streit darüber, ob die Hausweber
der rheiniſch weſtfäliſchen Textilinduſtrie unter die
nach S 1 des Geſetzes verſtcherungspflichtigen Arbeiter
fallen oder nicht, kann durch den Bundesrath nicht
entſchieden werden. Eine andere geſetzliche Handhabe
aber iſt nicht vorhanden.

(Das Ergebniß der Landtagswahlen
in Badem) liegt nunmehr vor. Nach dem Ausfall
der Wahlmännerwahlen konnte es nur noch zweifel

Mandaten des Landtags 31, 32 oder 33 behalten
würden. Die Wahlen haben ihnen einſchließlich der
18 Mandate, welche nicht zur Neuwahl ſtanden, 32
Mandate belaſſen, ſodaß die Nationalliberalen 32
Stimmen unter 63 beſitzen, alſo eine halbe
Stimme über die abſolute Mehrheit. Die
Mehrheit fällt alſo ſchon um, wenn ein National-
liberaler einmal den Schnupfen bekommt. Es ſind
bei der theilweiſen Erſatzwahl gewählt worden 4
Freiſtnnige und Demokraten, 14 Nationalliberale,
11 Centrum, 2 Sozialiſten, 1 Konſervativer. Die
badiſche Kammer wird alſo künftig zählen 32 National
liberale, 21 Centrum, 6 Demokraten und Freiſinnige,
2 Sozialiſten, 2 Konſervative. Danach hätten die
Nationalliberalen verloren 14 Sitze, von denen den
Ultramontanen 8, den Freiſtnnigen 4, den Konſer
vativen 1 und den Sozialiſten 2 zufielen.

(Redacteur Fusangel) iſt, wie uns ein
Privattelegramm aus Eſſen meldet, gegen Kaution
aus der Haft entlaſſen

(Colonialpolitik.) Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika, Freiherr v. Soden, wird nach
einer Timesmeldung aus Sanſibar unverzüglich
nach Europa zurückkehren. Es bleibt abzu
warten, ob dieſe Maßnahme im directen oder in
directen Zuſammenhang ſteht mit der Niederlage der
Expedition v. Zelewskt. Der Colonialrath
wird nach der „Vofſ. Ztg.“ bereits Montag zu
ſammentreten, um zu der neugeſchaffenen Lage in
Deutſch Oſtafrika Stellung zu nehmen.

Die Lauchſtävter Typhus Epidemie
vor Gericht.

Die ſchon kurz erwähnte Verhandlung vor der
3. Strafkammer des königl. Landgerichts zu Halle

gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Wilhelm
Bättge aus Lauchſtädt hatte nach der S. Ztg.
folgenden Berlauf. Der wegen Vergehens gegen
s 327 Str.-G.-B. Angeklagte, 54 Jahre alt, war
anläßlich der Typhus- Epidemie (Unterleibs
Typhus), welche im Dez. 1889 in Lauchſtädt auftrat
und bis zum Herbſt 1890 anhielt, nachdem das
Auftreten der Krankheit ſeltſamerweiſe gergume Zeit
vertuſcht worden war, in die jetzige Lage gekommen,
weil er als Arzt, und zwar als beim königlichen
Bade zu Lauchſtädt angeſtellter Arzt, einige
der von ihm behandelten Fälle von Typhus Gr
krankungen nicht zur behördlichen Anzeige gebracht
hatte, wodurch es geſchehen ſein ſollte, daß die
Epidemie durch Anſteckung weitere Verbreitung ge
funden. Die Sache hat bereits zweimal die Gerichte
beſchäftigt, und zwar das Schöffengericht zu Merſe
burg, ſowie am 27. Mat d. J. die 2. Strafkammer
zu Halle als Berufs Jnſtanz. Damals war Anklage
erhoben wegen Uebertretung der Cabinets Ordre vom
18. Auguſt 1835 und der Angeklagte dieſer Ueber
tretung in 2 Fällen für ſchuldig erklärt worden unter
Verurlheilung zu 12 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen
Haft. Daß die Sache nicht vom Schöffengericht zu
Lauchſtädt, ſondern zu Merſeburg verhandelt worden,
hatte ſeinen Grund in der Befürchtung, daß nach den
obwaltenden Umſtänden leicht Befangenheit des Lauch
fädter Gerichts angenommen werden konnte. Gegen
das damalige Urtheil hatte die Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt, die am 27. Mai hier dahin
Erledigung fand, daß die königl. Stagtsanwaltſchaft
ein Vergehen gegen S 327 Abſ. 2 Str.-G.-B. als
vorliegend erachtete. Der Staatsanwalt hatte damals
ſogar die Anſicht vertreten, daß möglicherweiſe fahr
läſſige Körperverletzung bezw. fahrläſſige
Tödtung vorliegen könne, wenn die fraglichen
TyphusErkrankungen und darauf erfolgten Todesfälle
auf das Verſchulden des Angeklagten zurückgeführt werden
könnten. Der auf letzterwähnte Vergehen gerichtete
Antrag des Staatsanwalts war vom Gerichtshof,
geſtützt auf ein Gutachten des königlichen Medizinal
collegiuums, damals abgelehnt worden. Die jetzt
erhobene Anklage beſchuldigte den Dr. Bättge: „als
Arzt die Abſperrungs oder Aufftchtsmaßregeln, welche
von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Ein
führens oder Verbreitung einer anſteckenden Krankheit
angeordnet worden, wiſſentlich verletzt zu haben,
was unter dem erſchwerenden Uwſtande geſchehen
ſei, daß infolge dieſer Verletzung Menſchen von der
anßeckenden Krankheit ergriffen worden.“ Die Staats
anwaltſchaft kam auf ihren früheren Antrag betreffs
fahrläſſiger Körperverletzung bezw. fahrläſſtger Tödtung
zurück, da hier zweifellos vegriffliches Zuſammen
treffen bezüglich der in Frage geſtellten Vergehen
vorliege. Dieſer Anſicht widerſprach der Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne mit der Erklärung,
daß die Ausdehnung der Asklage auf erwähnte zwei
Vergehen unzuläſſig ſei, nachdem bereits in voriger
Verhandlung der 2. Strafkammer gerichtöſeitig der
betreffende Antrag abgelehnt worden ſei. Der Ge
richtshof ging aber auf den Antrag des Stagtsanwaltes
ein und machte den Augeklagten auf ben veränderten
rechtlichen Geſicht punkt aufmerkſam, wonach ſeine Ver

urtheilung möglicherweiſe auch wegen fahrläſſiger
Körperverletzung bezw. fahrläſſtger Tödtung erfolgen

könne. Bezüglich der Beſchuldigung gegen den An
klagten konnten zur Beurtheilung ſeines Vernur die beiden in der W We
geſtellten Uebertretungsfälle als Grundlage angenom,
men werden, während die urſprünglich in Frage ge
kommenen weiteren zehn Fälle angeblich unterlaſſener
Anmeldung von Typhuserkrankungen durch erwähnte
frühere Entſcheidung als nicht erwieſen in Wegfall
gekommen ſind. Die jetzt in Betracht zu ziehenden
Fälle betrafen die Erkrankung und den Tod der
Ehefrau des Stadtgutsbefitzers Walther und die Er
krankeng der Ehefrau des Jnhabers der Badegaſt
wirthſchaft Schwarz. Jn dieſen beiden Fällen hatte
der Angeklagte, wie er zugeſtand, die Anmeldung
unterlaſſen. Es kam darauf au, ob die ſpäter er
folgten Typhus Erkrankungen durch unterlaſſene An
zeige der Fälle Walther und Schwarz verurſacht
worben, was durch Beweis aufnahme feſtgeſtellt werden

ſollte. Der Angeklagte erklärte ſich für nichtſchuldig.
Jene beiden Fälle habe er zwar nicht angemeldet
aber zuvor bereits 8 Fälle zur Anzeige gebracht, ſodaß

die Polizeibehörde in der Lage geweſen ſei, die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Hr. Dr. med.
Lantzke habe ebenfalls die demſelben zur Kenntniß
gebrachten Erkrankungen angemeldet; trotzdem habe
die Polizeibehörde gezögert, Vorſtchtsmaßregeln an
zuordnen. Die Erkrankung der Frau Walther und
der Frau Schwarz habe er aus Ruckſtcht auf die
Badezeit anzumelden unterlaſſen es ſet aber auch
fraglich, ob nach etwa erfolgter Anmeldung dieſer
beiden Fälle die Polizei Sicherheits Anordnungen
getroffen haben würde. Zur Sprache kam, daß Frau
Walther am 5, Juli v. J. geſtorben, während
Walther's gleichfalls erkrankter Sohn und erkrankte
Tochter wieder geſund geworden, wie auch Frau
Schwarz. Erkrankungen an Typhus in erwähntem
Zeitraum find 51 feſtgeſtellt worden, darunter 6 mit
tödtlichem Ausgange, was bei etwa 2200 Einwohnern
der Stadt Lauchſtädt als ſehr ungünſtiges Verhältniß
gelten muß. Unter den Erkrankten haben ſich außer
Lauchſtädter Einwohnern auch Badegäſte und
Beſucher aus Halle, Artern, Oſterfeld,
Mannheim und anderen Orten befunden. Die
meiſten Erkrankungen ſind im Juli bemerkt worden
und zwar an Beſuchern der Badegaſtwirthſchaft,
welches endlich vie Polizeibehörde zur Anzeige beim
königl. Landrathsamte zu Merſeburg bewogen hat,
worauf der Kreisphyſtikus Hr. Dr. med. Penkert
zur Unterſuchung der Sache nach Lauchſtädt entſandt
worden. Derſelbe hat am 22, Auguſt die mit Ge
nehmigung des königl. Landraths für erforderlich
erachteten Vorkehrungen angeordnet, die darin be
ſtanden, daß der im Gehöſt des Landwirths Walther
neben der Badegaſtwirthſchaft belegene Brunnen
geſchloſſen, die Abhaltung bes auf den 24, Auguſt
anberaumten Brunnenfeſtes ſowie des damaligen
Jahrmarktes und des Sedaxfeſtes unterſagt, Ende
Auguſt auch die Badegaſtwirthſchaft für den Verkehr
als unzugänglich erklärt worden. Jm Waſſer jenes
Brunnens hat der Krets-Phyſtkus einen Zuſammen
hang mit den Erkrankungen vermuthet, da die Bade
wirthſchaft jenes Waſſer verwendete, wie auch aus
Walthers Wirthſchaft Milch bezog. Bürgermeiſter
Fricke als erſter Zeuge gab an, nicht zu wiſſen, ob
nach der Erkrankung der Frau Schwarz noch andere
Erkrankungen an Typhus vorgekommen ſeien. Davon,
daß Frau Schwarz am Typhus erkrankt ſet, wie
auch von ähnlichen Erkrankungen wollte der Zeuge
nur durch Hörenſagen etwas erfahren haben. Auf
die Frage, welche Maßregeln zur Verhütung weiterer
Anſteckungen getroffen worden, erwähnte der Zeuge
das Verbot des Brunnenfeſtes, des Jahrmarktes und
des Sedanfeſtes, mußte aber einräumen, trotz des
landräthlichen Berbotes am 24. Auguſt (Brunuenfeſt
tag) ein Conzert im Bade, ſowie einen Ball im
Gaſthaus zum Stern und am Sedanfäeſt eine Krieger
vereinsfeſtlichkeit genehmigt zu haben, was nur auf
Drängen der Betheiligten geſchehen ſei. Vor dieſer
Zeit, alſo vor Ende Auguſt, habe er etwas Be
ſtimmtes vom Ausbruch des Typhus nicht gewußt,
ein bezügliches aufgetauchtes Gerücht ſei beſtritten
worden. Als Laie ſei er nicht in der Lage geweſen,
Typhus Erkrankungen als ſolche zu kennen. Die
Desinfizirung von Aborten, die Schließung von
Walthers verdächtigem Brunnen, Anordnung der
Reinhaltung der Straßenrinnen und Schließung der
Badegaſtwirthſchaft ſei Ende Auguſt erfolgt. Dem
Bürgermeiſter Fricke wurde nach Vergleich mit dem
Verzeichniß der ſeitens des Angeklagten angemeldeten
Krankheitsfälle vorgehalten, daß er ungenaue Auf
ſtellungen darüber gemacht habe und zwar weniger
Fälle angegeken als Dr. Bättge angemeldet hatte,
was der Zeuge dahin erklärte, daß er die Aufſtellung
nach den ihm zugegangenen Meldekarten bewirkt habe.
Zeuge Poligeiſergeant Martin hat vom Typhus nichts
gewußt, Controlle habe er inſofern geübt, daß er im
Auftrage des Bürgermeiſters nach Erkrankungen ge
forſcht und nach dem behandelnden Arzte gefragt
habe. Meldekarten habe er ſtets auf das Pult des
Bürgermeiſters gelegt. Herr Amtsrichter Glade

(Foriſetzung auf der Veilage.)
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Wagen und Oekonomie
Geräthe Auction.

grittwoceh den 72. c. N. von vor-
mitengs Wlew an, ſollen im Gebbfte
des verſtorb. e Ludewig, Weißen

ſerſtraße 9 hierſelten Wwetwagen, 2 vierzöll. Wagen, 1 Roll
wagen, 3 gr. Frachtſchlitten, kl. Wagen,
I Wagenaufſatz, 1 Häckſel- u. 2 Reinigungs
maſchiner, 1 compl. Eenkezeug, 2 Wagen
winden, Kelten, Geſchirre, 2 Futterkaſten,
Schippen, Hocken, Miſtgabeln e.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

den.Merſeburg den 2. October 1891.

Carl Rindfleiſch
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Eine Ziege, weil überzählig,
ſteht zum Verkauf

Vorwerk I.
ferre- Fam men Wohaung, Stube

Kammer, Küche, iſt zu Neujahr zu beziehen.
Näheres Annenſtraße 13, part.
F7 Vogie, eins 2 St., große Schlafftube,

Küche mit Waſſerl. d. and. Sf., K., K., zu Neu
johr zu verm Näh. in d. Exbed. d. Bl.

T Togis, 2 St., 2 K., H. mit Waſſerl., 2
Voderk. und Keller, zum 1. April 1892 zu
vermiethen Bismarckftraße I.

Ein Logte, Stuve, 2 Kammern, zu ver
mieihen, 1. Jannar zu beziehen

S Sixtiberg 13Eine Herr ſchafel. Wohnung, beſt. aus 5 St.,
Kammern, Küche u. Zubehbr, iſt zu vermiethen
und 1. April 1892 zu beziehen Zu erfragen

Halleſche Str. 19.
Tanchſtadter Srr. M. T. Erage, iſt eine
freundliche Wohnung von 2 heizbaren Siuben,
z Kawmern, Küche und Keller, Waſſerleitung
im Hauſe, an ruhige Miether zu vermiethen
und 1. April 1893 zu beziehen.

Fne Wohnung (2. Etoge), beſtehend aus
9 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entrée zum
Heigen, nebſt Zubehör, ſofort vder 1. Januar
1892 zu beziehen M e 42Aeraltenburg 13.

in Loge beſtehend gus 5 Studen, 2
Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und ſofort oder 1. Jannar zu beziehen. Näheres

Annenſtraße 11.
Eine freundl. Wohnung v. 5 St., 2

K. mit ſämmtl. Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.
Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Eine ſchöne 2 fenſtrige Stube, auch Torf
u. Kellergelaß, iſt ſofort zu vermiethen und zu
beziehen. Zu erfrogen i. d. Exped. d. Bl.

Tlovigkaner Etr. 21 t die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1899 zu beziehen. Näberes daſ. 2 Tr. r.

Halleſche Str. 20 iſt die erpe Etage mit
Vorgarten zu vermiethen und am 1. April
1892 zu beziehen. Näberes daſ. vart.

e Größere Wohnung,

3

zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Emne Wohnung, 2 St., 2 Kammern nebſt

Zubehör mit Waſſerleitung iſt an ruhige Leute

zu bez ſehen Weißßenfelſer Str. 22.

auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort

von jetzt an zu vermiethen und zum T. April

Das Waarenlager von Robert Burkhardt,
als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken, Blouſen,
Kinderkleidchen, Schürzen, Strohſäcke, Matratzendrells,
Sophadamaſt, Flanelle, Kattune und Barchente, wird noch g
z umnäl unter imnkaufspreisem ausverkauft.

IIIustr. Vamiäli
e rNeues

hauptsächlich
Klavierstüoke u.

illustr. Geschichte d. Musik. Preis jährl. (6
nur MK. I. Man abonniert bei jed. Buc

enblIatt, bringt eine Fühe- des besten unter-
haltenden Stoffes, Belehrendes aus allen

J Gebieten der Tonkunst. Ausserdem im Jahre

Nummorn gratis u. franko durch den Verleg

a
h- u. Musikalhdl. od. Poststelle. Probe-
er Carl Grüninger, Stuttgart

FHGeFSse burg
d

und Flanmell in verſchiedenen Sorten,

O
empfiehlt ſein reichſortirtes Lager in wollenen Schlaf- und Pferdedecken,
Tiſch, Hommoden, Bett und Sophadecken, Strickjacken, Hoſen,
Prof. Dr. Jäger's Norznalbemden, Jagdweſten aller Art, Lamg
Leder, ſowie auch Zeeg zu Hoſen und dergl. mehr

zu äußerſt billigen Preiſen.

5
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Arbeitshoſen in Zwirn und engl.

Eine kleine Stuve iſt an eine alleinſtehende
Frau zu vermiethen. Zu erfragen

kl. Sixtiſtraße 18.
Ein kleines Logis fur einzelne Leute zu

vermiethen Wosenthal 9.
9 Wohnungen ſind zu vermiethen und Nen

jahr zu beziehen gr. Sixtiſtraße 1.
Lademvermiethunmg.
Breiteßraße 16 iſt der Laden, welchen

Barbierherr Graneis inne hat, mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen.

Die 3. Etage in meinem Hauſe, 2 Sr.
2 K., K. u, Zubehbr, iſt zu vermiethen und
1. April n. J. zu beziehen.

MIax Welk, Roßmarkt 2.

Wohnungsvermiethung.
In dem früher Fleiſchermeiſter Peuſchel

ſchen Wohnhauſe, Unteraltenburg 52, iſt
eine große u. eine kleine Wohnung ſofort zu
vermiethen durch

Carl Rindſſeiſch, Burgſtraße 13.

Logisvermiethung.
In dem früher Sieler'ſchen, jetzt Brauerei

beſißer Hoffmann'ſchen Steinſtraße Nr. 10
beleg. Wohnhauſe ſind zwei Wohnungen, eine
mit Werkfſtatt, Pferdeſtall u. Keller ſofort zu
vermiethen durch

Cawl Rincdfleisel,
Burgſtraße 13.

MRöblirkes Zimmer mit Cabinet

an einzelnen Herrn zu vermiethen
Halleſche Str. 9, 2 Tr.

Ein gut möburtes Zimmer per ſofort zu
Eine eine Wohnung, St. U. K., iſt zu

vermiethen Friedrichſtr 3.
V GBreitestrasse 8.

Eine Familienwohnung, hohes Partkerre,
ſofort oder ſpäter beziehbar, ſowie eine Hof
wohnung mit Ausſicht in den Garten, per
I. April beziehbar, iſt ſofort zu vermiethen.

Banquier Schultze
Herrſchaftl. I. Etage im Ganzen od. ge
Khellt, ſowie Parterrewohnung, 2 St., K.,
nebſt Zubehör, p. 1. April 1892 zu vermiethen

Lindenraße 14

zwei große Schlaſkammern, eine Küche, Torf
gelaß, paſſend für einen Handwerker, zu vex

miethen Saalktrate 13.
J v G 1 JZwei kleine Familien Wohnungen

zu vermiethen Saalſtraße 13.
Eine Wohnung iſt an ruhtge Leute zu ver

miethen und 1. Jannar zu beziehen
Bxübl Pr. 10.

Zwei Lugſs: eins mit 3 Stuben, Schlaf
Kube, Küche und Zubebbr, eins für eine kleine

beziehen Friedrichkr. 13.
Ein Fathilten- Vogis iſt zu vermiethen und

Venjahr zu beziehen Breiteſtr. 2.
Etne Wohnung, 3 St., 3 K, und Küche nebſt

Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen
Roßmarkt 12.

Ein größeres und ein kletneres Logts ſind
zu vermiethen

e zu vermtethrnNwmeZwei Logis Salleſche Str. 31.

I Logis Preis 49 Thier zu
Vereniet hen Gotthardtsſte. l.

Ein Logts m Vorverhauſe und ein kieines
on St, K, Küche (Preis 26 Thlr.) zu ver
Wiethen u. I. Octbr. zu deziehen Reumarkt 19.

I. eriez, Steinſtr. 5.

Emne Fom en Wohnang, wer groge Studen,

Familie van Stube u. Kaumer, ſind ſofort zu

vermiethen Hoepitalgavtem-
ine gut möblirte Wohn und Schlaf-
ftube iſt zu vermiethen

Unteraltenburg 39.

Eine Schiafstelleoffen Ewiüihl Nr. O.
2 Schlafſtellen

nd zu haben Friedrichſtraße 3
Meine Wohnung veſindet ſich von jetzt ab

Saalstrasse re G.Votenſuhrmann P. Säelev-
Waohnungs-Verlegung.

Meinen werthen Kunden von Merſeburg
und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß
ſich meine Wohnung von hente ab vicht mehr
Unteroltenburg Nr. 61, ſondern Mäölter-
Strasse Nr. 2 befindet. Zugleich empfehle
alle in mein Fach eingreifende Artikel, als Topf
pflanzen, Palmen, Bouquets und Kranzbinderei,
und bringe ſelbige in empfehlende Erinnerung

Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen beſtens dapkend, bitte ich mir da
ſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtend

V w. WiFelcdit, Handelsgärtneret.

GeſchäftsVerlegung.
Meinen Freunden und Gönnern die

ergebene Anzeige, daß ich meine
Fiſchlerei und Möbelgeſchäft

von Neumarktsthor Nr. 1 nach der
Breitestrasse Nr. 17

verlegt habe und bitte, mich auch in
meiner neuen Wohnung mit in mein
Fach ſchlagenden Aufträgen zu beehren.

Hochachtungsvoll

e. neTiſchlermeiſter.
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Waschrollen, Hohbelbänke
lieſert alle Sorten und Größen

A. IHölnl, (He. 315852.)
Leihzzig, Frankfurterür. 7.

Rohrſtühle n reblinden Sohne Her
mann gut und dauerhaft geflochten und bitte
bei vorkommenden Fällen um gütige Berück-
ſichtigung.

Heinr. Möhbiäuas, Korbmachermſtr.,
Saalſtroße Nr 3.

Künſtliche Zähne, Dlombiren der
Zähne, ſchmerzloſes Zahnziehen
nach den neuſten Erfahrungen.

W eigen Markt 4,
ehemaliger Zahnvraktikant der chirurgiſchen

Univerſitäts-Poli- Klinik zu Göttingen.

Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Korkflaſchen
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

D. M.Friſchen Heedorſch,
friſchen Schellſtſch,
friſche lebende Suppenkrebſe,
friſche echtesrankfurter Würſtchen
echte Teltower Rübchen,
feinſten Magdeburger Sauerkohl,
friſchen geräucherten Hal,
Kieler Hprottenu. Hpeckbücklinge,

»xpfeht G. L. Zimmermann.

ne
Hesate Dienstag

friſche hausſchlachtene Wurſt!

Otto Zac
3

FAitaweochs trifft auf htefigem Wochen
markte friſch ein

ſ. Schellfiſch auf Eis,
Cabligw
Schollen, Flundern.

Bücklinge, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Flundern
W. G. m.

friſches Schrotbrotn. Aumpernickel

A.

Viſten und Mreßtarten
in modernſter Ausführung empfiehlt

F. Rarius, Brühl 17.
Me errettig, blüthenweiß und fein ſor

tirt, pro 100 Stück zu 18
5 Mk. und 2,50 Mk. gegen Nachnahme.

Witz Räsecke, Baiersdorf (Bayern).

e n e TeeEin wahrer Scohat
für die unglücklichen Opfer der Se bat

h bedeenk ung (ODnanie) u. geheimen
Jun Wwelſnngen iſt das berühmte

erk:
Dr. Betaug Solbythewabhrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis s Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende von ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leitzzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

2

z

Haſen u. Treibjagden,

Rebhühner, Faſanen c.
kaufe jedes Quantum. Caſſa auf Verlangen
im Voraus. Auskunft ertheilt Herr Hötel
beſitzer Sallew, Merſehneg.
Reiches Wildhandlung,

Halle a/Ss., Vahnhofftraße 14.

Kachelöfen
in einfarbig, mehrfarbig und vergoldet liefert
in großartiger Ausführung eomplet geſetzt
10 Schicht hoch von Mk. 85, an.

Liſſen- Oſterfeld i/ Th.
Kunſt-Ofen- u. Thonwaaren Fabrik

Glimm DankKwort,
Chamotteſteine, hochfeuerfefte,

hält ebenfolls empfohlen

Der neue Cursus
für Zuſchneiden, Hand und Hunſt-
arbeiten beginnt den 12. October

Gef. Anmeld. täglich bis 4 Uhr erbeten.

Blise Manmann,

MlLilienmilchseifen
Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.,

eollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
zegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50
Pf. bei V. Cezwtze, Apotheker; Filiale
Anotheke in Döllnitz.

Mein Geſchäftslokal be
findet ſich jetzt

Breiteſtraße
(Ete der reuzftraße).

Mellwig,
Uhrmacher

e Für Damen
habe ich noch Roehſeline Kiücdlecier-
Stleſeletten in großer Auewahl, ſowie
F. el nur reelle Qualität, zu
fabelhaft billlgen Preiſen. Auch empfehle von
Obigen ßärkere Sachen. Malbgehuhe,
reichhaltigſte Auswahl, billigſt.

Herrenstiefeletten und Halh-
gen nur dauerhaſte ſchönſte Facons
für wenig Geld.Adolf Schmieder gus Halle.

Als Plätterin
ernpfieblt ſich in und außer dem Hauſe

Clara Kästmer, Karlſtraße 14.
Auch wird daſelbſt W äse re un

W aselbenm angenommen.

Ahkauft in größeren Poſten (28337.)
o Thiems, mane a

S

e
rein und n e gebrannt Pfd. Mk. 1,40

wie B. Sauerbrey.
Saneskohl,

ſelbſt eingerochtes Pflanmentnets
empfiehlt Friederike Vogel.

S e. e
Grünchlichen

Unterricht
in Porzellan-,

Seiden-, Aquarell-
und Lackmaleret

ertheilt ein intelligenter junger
Mann, dem mrhrere Diplome und
Auf zeichnungen zur Seite ſtehen.
Näheres bei

Gut Los NRuhfolger.
e



Filiale der Hallesohen Kleſderſabrik,
Roßmarkt G6, parterre und I. Etage.

Beifolgend geſtatte mir meinen werthen Kunden einen Auszug der Neuheiten aus dem
Preisverzeichniß der Herbſt und Winterſaiſon aufzuführen.
Elegante Herren Jacket-Asezüge von 13, 15, 18——30 Mark.
Elegante Herren-Rock- Anzüge von 14, 17, 20——36 Mark.
Elegante Herren-Kammgarn-Atezüge von 16, 18, 20—-40 Mark.
Elegante Herren Diagonal-Anzüge, blau, von 20, 22—-27 Mark.
Elegante Hoſen in Kammgarn, Buckskin, Raye, Rawdi u. Bombaſſin von 3,50, 4, 5, 7-—-10 Mk.
Jacketts unci Joppen, letztere mit gutem Wohllfutter gefüttert, von 5, 7, 9——15 Mark.
Winkterpaletots, glatt und geſtreift, in Eskimo, Diagonal, Raye, Flockons und Cheviot,

in allen Farben, von 9, 11, 13, 15, 17, 20——36 Mk. Sämmtlich mit gutem
wollenen Futter gefüttert.

Kaiſer und waſſerdichte Mäntel in größter Auswahl.
2000 Knabe und BurſchenAnzüge, mit langen und kurzen Hoſen, von 2,50 Mk. an.
Stoſſe, Piqué- und Zeugweſtes von 1,25 Mark an.
Arbeitshoſen in Caſtnet, Zwirn und Halbleder von 1,50, 2, 2,50——3 Mark.
Echte Lederhosen von 3, 4, 5--9 Mark.
Blaue Arbeiter-Normal- Anzüge unter dem Koſtenpreis.

ZWeſtellungen nach Maaß werden unter Kufſſicht tüchtiger Zuſchneider
S auf das Eleganteſte in kürzeſter Zeit prompt ausgeführt.
S Größtes Tuchlager. Größtes Tuchlager.

huvivh pj9 hin m py In gut

e

C 9 9 H a ein a Sn SFilig e der Ha hen l er Il I S

J 2 t J 5 SO e ar Grre z a u cF2Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie meiner werthen Se
Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein Geſchäft nach S

S S Et eROSSE G G, parterre u, Etage,

verlegte. SeFür das mir in meinem früheren Geſchäft Markt 7 in ſo hohem Maaße geſchenkte Ver
trauen meinen Dank ausſprechend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner zu bewahren. Jndem ich S
bemüht ſein werde, meinen werthen Kunden nur gute, preiswerthe und reelle Waare zu liefern, S
zeichnet Hochachtungsvoll und ergebenſt

Flerseburg.
Heute Dienſtag den 6. Detoh

9 91 enn jgr. SpecialitätenVorftelſin
mit ganz neuer Abwechſelung.

Auftreten der ſtürkſten Kraftwenſcha
der Welt Geeele- Brumbaoh

Zum Schluß

F. d u 8großer Preis WettRingkany
zwiſchen einem der Herkuleſe Und He

Wilhelm Seifert
Former aus Merſeburg.

e 1000 Mark dem Sieger.
Koſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 h

Preiſe wie bekannt.
Es lodet ein elüe Diweetion,

Preußiſcher Veamtenverei
orträge des Herrn Directors Rej

aus Hannover
im Saale der „Reichskrone“,

Montag den 12. October d. J,
abends 8 Uhr,

modern meteorologiſcher Vortrag „Die ge
waltigen Werke der Naturkeäfte zwiſchen Himwe
und Erde“.

Jeder Vortrag wird mit zahlreichen Rieſen
lichtbildern erläutert.

Eintrittskarten für die Vereinsmitgliede
und deren Angehbrige giebt der Vereinsſchriſ

rer aus. Der Veoerstand,
Verein ehemaliger Garde
Mittwoch den 7. d. M abends 8 Ut

Mongtsverſammlung.
Der Vorſtand

Junge anſtändige Mädchen, welche Luf
haben die Welssmäheres zu erlernen

können ſich noch melden.
Ling Beinroth, Breiteftraße 9Wegen Rammung

Maler on er neetDiejenigen Danen, welthe der Bergmann ſchen Coneursmaſſe
noch geneigt ſind, an dem veſtetend a reltfesgruse
Eurſus f. Porzellan Seiden Regenmänteln, zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.
Aquarell-, und Lack- Malerei Geöffnet von nachmittags 3 Uhr.

theilzunehmen, bitte ich, ſich De er ler
bis zum 20. d. M. bei Herrn
G. Lots Nachflg. oder bei
Unterzeichnetem zu melden.

Ludwig Neumeyer,
Lindenſtraße 13

C O Gliefert am billigen und beſten Catalonie,
Dampfkorkfabrik, Dresden. Probekorke zur
Bewyſterung erwünſcht (H. 35765 a)

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal m Gelee friſch

eingtkocht, empfiehſt B. Bey erw.

e Veberraschendiſt der Erfolg der

Venus-Seitfe
von der

WeuteeheAntisklaverot Geld- Lotterie
200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne

2 à 50000 M. etc.
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet

Original Loose, Original -Wollſoose,ſüüw ergte Zkehuuueg, gültäg,

I h 1da 160, 50, Mark. zu
Carl Heintze, Coose-General-Debit,

er —läun WWV., Unter den Lioden 3,

I niederzuschreiben. Für Porto und Gewinnlisten sind 50

e m rDauer's
Pfg. beizufügen.

T

estauration,
Exeelsior-Parfſiümerße, Berlin. Sonntag den II. u. Montagden 12. Oetober v do. 25,20 bis 23,50

Dieſelbe verhilft durch ihre vorzüglichen n 9 9 n do. 30 bis I7cosmetiſchen Subſtanzen zur ſchnellſten Ecla J W do. 17, bis 15,ars et r n S r z e Lurmer. do. Lie auf keinem Toilettentiſch fehlen darf, tü inſen, do. bis 20,50 Pf. zu haben bei V. Kämmerer, Alle Einſätze werden, wie ſchon bekannt, nach Abzug der Sehern, do. 23, bis 20,
Sadl. Stephan Koſten zu Preiſen verwendet. Kartoffeln, do. 7,50 bis 7Der Turnverein Rothſtein Karten à 1 D. ſind im Lokale zu haben.

v

des Tadlems

Damenmänteln, Stoffen zu Winter und

s

l. Ziehung n Bern wom 24. 26., Hovemhben [89Gewinne ohne Abzug 2zahlbar zu 600000, 300000, 150000, 125 000, 100 000, 75 000,

fälr Heldie Alehungem gültäg,

4 Mark.

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf len Coupom
der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname und ev. Stand

Ein erfabeenes, nicht zu junges
Dienſtmädchen

wird für ſofort geſucht auf der
Pferrve Leung,

2—4 Leute zum Wübenansnehmen be
gutem Lohn geſucht. Näheres bei

Carl BRrem dlel, Gofthardtsfr. 45,

I Brdar beiterwerden ſofort geſucht
Datnmban RNaßnitz.

Einen Lehrling
ſucht P. Wehbeuz-, Bäckermütr,
Eine Auſraartumng wieo Torgeſucht Bahnhofſtrake 3.

Eine Aunſuvoar ung wird geſucht
Unteraltenburg 60. 2 Treppen.

Kinderarmband
gefunden. Abzubolen in der Exped. d. A.

A. deng.Ich ſordere die hier anweſenden Herkuleſ
und Ringkämpfer zum Ringkampf auf und be
zahle 00 Mark Prärnie, wenn einer
J derſelben im Stande ift, mich in 10 Minuten
regelrecht zu werfen.

Achtungsvoll
Vollmaxam, Alhlet und Ringkämpfer,

z. Z Merſeburg, kleine S xtiſtraße 6.

Wir erſuchen hierdurch die Frau des St 6
lin Kbörbisdorf, ihre verleumderiſche Zunge
zu zügeln, widrigenfalls wir gerichtlich ein
S ſſchreiten werden. Mehrere Beleidigte
Höchſte und niedrigſte Marktpreit
vom 27. September bis mit 3. October 189
Weizen, pr. 100 Kl. 23,40 bis 90,

Rindfleiſch (von der Keule),fleiſch e 7o
beabſichtigt Sonntag den 18.
October 1891, abends 8 Uhr,
im Thüringer Hof eine

S Ahbencdunterhaltumgmit darauf folgendem Wämzehem abzuhalten,
deren Reinertrag zum Beſten des Kaiſer
Friedrich. Denkmals beſt mmt iſt.

Der Vorſtand.
Karten ſind im Vorverkauf bei den Herren

a

e

Breis-Kegel- Turnier
Merseburg.

BResfaurant Hospitalgarten
Vecker, gr. Sixtiſtr. 18, Kons, Kreuzſtr. 1, ein großes Preiskegelturnier ſtatt. Alle Einſätze werden
Klage, Cigarrenhandlung, Wagnerſtr., Barbier Nach Abzug der Koſten zu Preiſen verwendet.
berr Grahneis, Breiteſtr. 18, zu baben.
Reinknecht s Reſtaurgkion.

Morgen Miktwoch

Sehlachtefest
Jede Nummer 40 Kugeln.

Karten à 2 Mk. ſind im Locale zu haben.

Frage

Sonntag den I. und Montag den 12. October ſindet im

Kugelgröße vom 27. September bis nie 3. Oetober 180

16 Centimeter. Das Kegeln ſindet nur anf Asphaltbahn ſtatt
und zwar nach Figuren wie beim Bundeskegeln in Hannover.

Kilo „70 bis 1,30pro Kilo o bis T x
efleiſch, do. 1,60 bis 1,39San do 140 bis 1,20

o 1/30 bis 130do 2,80 bis 260
4,40 bis 4,20 v

eu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,
troh, do. 450 bis 47WMarktpreis der Ferken

in der Woch

pro Stück 4,50 Mk. bis 7,50 Mk.
Vandwirth

Hierzu eine Extrabeilage: Lan
ichaftliche Zeitung für die Provinz Sachſen un

die angrenzenden Herzogthümer.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 197 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 6. October 1891.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

aus Lauchſtädt gab an, ebenfalls vom Typhus be
allen worden zu ſein und in der Badewirthſchaft

Ueber die Typhusepidemie habe
man nur in verſchwommenen Reden gehört. Es ſei
ein Zuſtand eingetreten, daß man ſich wie verrathen
und verkauft vorgekommen. Bürgermeiſter Fricke
habe anſcheinend gegen Dr. Bättge nicht auftreten
wollen. Herr Fricke habe ihn, den Zeugen, einmal
um Rath über die Erkrankungen gefragt, worauf er
ihn an den Landrath gewieſen. Höhniſch habe Dr.
Bättge gelegentlich des am Brunnenfeſttage ge
nehmigten Conzertes und Balles angedeutet, daß mit
dem Verbot etwas Schönes gemacht ſei. Hiergegen
verſuchte Bürgermeiſter Fricke ſich zu vertheidigen
durch die Erklärung, daß er die ganze Bürgerſchaft
gegen ſich gehabt habe. Am 29. Auguſt habe Herr
Fricke ihm, dem Zeugen, Meldekarten gezeigt mit dem
Bemerken „Sehen Sie, nun iſt es doch ſo!“ Auch
habe Bürgermeiſter Fricke geſagt: „Dr. Lantzke zeigt
Alles an Meldekarten hat, wie der Vertheidiger
einſchaltete, der Kreisphyfikus noch beim Bürgermeiſter
Fricke vorgefunden, die derſelbe alſo nicht an das
Landrathsamt geſandt habe. Landwirth Walther er
Härte, vom Typhus ſeiner Angehörigen nichts gewußt
u haben. Sein Berunnen ſei wegen angeblich
ſchlechten Waſſers geſchloſſen worden er, der Zeuge,
glaube aber nicht, daß ſein Brunnen ſchädliches
Waſſer gehabt, denn ſonſt hätte er, Walther, wohl
zuerſt davon ſterben müſſen. Jetzt iſt ſein Brunnen
eementirt und längſt wieder in Gebrauch. Gaſtwirth
ESchwarz hat erſt hinterher erfahren, daß Typhus
ausgebrochen und auch ſeine Frau daran erkrankt
war, Kellner Müller ſei lange unwohl geweſen,
habe aber bis Mitte Juli ſeine Arbeit geihan, wo
ſein Zuſtand ſo ſchlimm geworden, daß der Kranke
nach Halle in die Klinik gebracht worden. Daſelbſt
iſt er, wie auch Müller's erwachſener Sohn, bald
darauf geſtorben. Waſſer hat Herr Schwarz von
Walther und Schimpf, Milch von Walther bezogen.
Andere Zeugenausſagen, u. A. die des Herrn Kauf
mann Karl Richard StecknerHalle, Frau Kauf
mann Propſt Halle, zweier Eiſenbahnverwaltungs
beamten von Halle 2c., gingen auf die Erkrankungen
der Betreffenden hinaus, bei Hrn. Steckner auf
Kindererkrankungen nach dem Verkehr in der Bade
gaſtwirthſchaft wie bei den anderen krank geweſenen
Zeugen. Als Sachverſtändige äußerten ſich weſentlich
zur Sache Hr. Kreisphyſtkus Dr. Penkert und
Hr. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Böhme, letzterer
vom königl. Medizinalcollegtum. Des Erſteren Gut
achten lautete dahin, daß bei rechtzeitiger Anmeldung
der in Frage ſtehenden Kraukheitsfälle allerdings
Maßregeln angeordnet worden wären, die weitere
Anſteckungen wahrſcheinlich verhütet haben würden,
wenn dies auch mit abſoluter Gewißheit nicht be
ſtimmt werden könne. Ein urſächlicher Zuſammen
hang der ſpäteren Erkrankungen mit der Erkrankung
der Frau Schwarz ſei anzunehmen. Der Staats
anwalt nahm hier Veranlaſſung, zu rügen, daß die
Lauchſtädter Polizeiverwaltung mit un
verzeihlicher Nachläſſigkeit zu Werke ge
gangen ſei. Hrn. Geh. Medizinalrath Dr. Böhme's
Gutachten gipfelte darin, daß anzunehmen ſei: der
Angeklagte habe durch Unterlaſſung der Anzeige er
wähnter Krankheitsfälle (Frau Walther und Frau
Schwary) in ſchuldhafter Weiſe eine Urſache zur
Weiterverbreitung des Typhus gegeben, insbeſondere
daß er die nach Erkrankung der Frau Schwarz vor
gekommenen Fälle wie auch andere der vorgekommenen

Falle mitverſchuldet habe. Eine Möglichkeit der
Unterdrückung ſolcher Epidemien könne menſchliche
Kunſt wohl herbeiführen, ſobald rechtzeltige Meldung
geſchehe, wenn auch nicht zu behaupten ſei, daß alle
Gefahr erſtickt werden könne. Behütet werden müſſe
aber jeder Menſch, daß er der Gefahr ſchwerer Er
krankung nicht ausgeſetzt werde, ſo weit dieſe Be
mühung in menſchlicher Macht liege. Fahrläſſtge
Körperverletzung bezw. fahrläſſtge Tödtung habe das
königl. Medizinalcollegium vorliegenden Falls nicht
annehmen können dies zu erwähnen, ſei Sache der
juriſtiſchen Prüfung. Was die Epidemie anbetreffe,
ſo habe das Medizinalcollegium angenommen, daß
das Waſſer fraglichen Brunnens infizirt geweſen ſein
müſſe. Die Unterſuchung habe es zwar chemiſch
rein befunden auf bakteriologiſche Beſtandtheile ſei die
Unterſuchung aber nicht ausgedehnt worden. Feſt
ſtehe, daß der Angeklägte die Fälle Schwarz und
Walther im Intereſſe des Bades nicht angezeigt habe.
Die Badewirihſchaft ſei der Herd der im Juli vor
gekommenen Maſſenerkrankungen geweſen. Aus
einem vom Angeklagten an den königl. Landrath zu
Merſeburg gerichteten Briefe, der verleſen wurde, ging

hervor, daß der Angeklagte die Meldungen wegen
Störung des Badeverkehrs unterlaſſen hat. Bürger
meiſter Fricke habe darum gewußt. Weshalb
letzterer nicht ſchon im Juli Anzeige beim Landraths
am gemacht, wiſſe er, Dr, Bättge, nicht. Die königl.

Staatsanwaltſchaft ergchtete nach alledem das Ver
gehen gegen s 327 Abſ. 1 u. 2 Eir.-G.-B. auf Grund
der Sachverſtändigen Gutachten für erwieſen, aber auch

fahrlaäſſtge Körperverletzung, andernfalls fahrläſſtge
Tödtung. Der Angeklagte habe in hohem Grade
pflichtwidrig gehandelt, als er abſichtlich Erkrankungen

verſchwieg. Als Arzt habe er ſich der unheilvollen
Folgen bewußt ſein müſſen. Sein moraliſches Ver
ſchulden ſei ebenfalls ein ſehr großes. Die Polizei
verwaltung wäre theilweiſe mitſchuldig. Als Strafe
würde 1 Jahr Gefängniß zu beantragen ſein. Der
Vertheidiger führte aus, daß, wenn eine Typhus
Epidemie ausbreche, ſtets ein Schuldiger vorhanden
ſein ſolle. Dr. B. habe aber gar nicht gegen das
Geſetz verſtoßen, da von Abſperrungswaßregeln darin
die Rede iſt, die noch gar nicht gegeben waren und
alſo von ihm auch nicht hätten verletzt werden können,
was er doch wiſſentlich gethan haben müßte, um
ſtrafbar zu ſein. Die Kabinetsordre von 1835 ſei
ganz allgemein gehalten nnd bedrohe eine Unterlaſſung
der Krankheitsanzeige mit Geldſtrafe. Bürgermeiſter
Fricke dagegen habe den 9 327 Str.G.B. verletzt,
weil er den Aufſichtsmaßregeln des Landrathes be
züglich der Feſtlichkeiten zur Verhütung größerer
Menſchenanſammlungen zuwider gehandelt. Von
fahrläſſiger Körperverletzung bezw. fahrläſſiger Tödtung

könne hier gar nicht die Rede ſein, da hierüber das
Gutachten des Medizinalcollegiums ablehnender An

Anmeldungen habe der Angeklagte gleich
gs bewirkt, wogegen die Polizei bis in den

Auguſt hinein nichts gethan, während es doch deren
Sache geweſen, mit Vorſichtsmaßregeln ſofort ein

General des 4. Armeecorps v. Häniſch hat an
den königl. Oberpräſidenten der Provinz Sachſen

ſicht W
anfa

zuſchreiten. Die Anſteckungen könnten wohl durch
den krank umhergegangenen Kellner Müller ver
urſacht worden ſein. Der Angeklagte könne alſo
lediglich wie zuerſt vom Schöffengericht wegen
Uebertretung der Cabinetsordre zu beſtrafen ſein
erſchwerende Umſtände lägen nicht vor und für alle
Erkrankungsfälle von damals könne er nicht verant
wortlich gemacht werden. Das Urtheil lautete auf
Nichtſchuldig des Vergehens gegen S 327 Abſ.
1 u. 2 Str. G.-B., dagegen ſchuldig der Ueber
tretung erwähnter Cabinetsordre in zwei Faällen,
wofür auf 30 Mk. Geldſtrafe höchſtes zu
läſſtges Maß in dieſem Falle oder 3 Tage Hafterkannt worden. Abſperrungs oder Vorſichts an die Opferwilligkeit der Bevölkerung ganz außer

hätten nicht vorgelegen und die
Der worden iſt. Die vortreffliche Aufnahme, welche die

Fahrläſſtge Körperverletzung bezw. Truppen unter den ſchwierigſten Verhältniſſen jeder

fahrläſftge Tödtung ſei auch nicht als erwieſen anſſs Je u großen Anſtrengungen des Manövers. Euer Excellenz

waßregeln
Cabinetsordre könne als ſolche nicht gelten.
Angeklagte habe alſo auch ſolche Maßregeln wiſſentlich

nicht verletzt.

zunehmen, weil der Beweis nicht erbracht worden,
daß die Polizei Maßregeln ergriffen haben würde,
falls erwähnte zwei Krankheitsfälle angezeigt worden ſtellten königlichen Regierungen, ſowie den übrigen

betheiligten Behörden und der geſammten Bevölkerung
der Provinz ſehr gefälligſt übermitteln zu wollen.“

wären hier fehle der urſächliche Zuſammenhang mit
dem Vorgehen gegen s 327 Sir.-G.-B. Die Strafe
für die Üebertretung ſei aufs höchſte bemeſſen, weil
das Verhalten des Angeklagten moraliſch nicht ent
ſchuldbar geweſen.

Provinz und Nmgegend.
R. Halle, 3. Octbr. Geſtern Nachmittag fand

in dem völlig umgeſtalteten Grundſtücke Sophienſtr.
6 eine einfache aber würdige Feier ſtatt. Das hier
ſeit Jahren unter tüchtiger Leitung beſtehende Martha
haus hat obiges Grundſtück durch die Hilfe edler
Menſchenfreunde erworben und ſich nunmehr in den

derſelben Herr
Digconus Grüneiſen hielt die herzliche Anſprache
ſelben inſtallixrt. Der Vorſteher

in derſelben auf den Zweck und die Ziele der Anſtalt
hinweiſend und all denen, die zum Gelingen des
Werkes beigetragen, dankend. Darauf wurden die
Räume, die trefflich eingerichtet find, durchgangen.
Neben der Anſtalt „Marthahaus“ befindet ſich noch

Jahren leidend, den verhängnißvollen Schritt zumim nämlichen Grundſtück ein Hospiz für alleinreiſende
Frauen, die in demſelben gegen mäßiges Entgeld liebe
volle Verpflegung und Unterkunft erhalten.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung
des Regierüngsrathes Moeller zum Oberconſiſtorial
rath und Mitglied des Evangeliſchen Ober
kirchenrathes. M. iſt ein Sohn des im vorigen
Jahre in den Ruheſtand getretenen Generalſuperinten
denten der Provinz Sachſen. Er ſteht im 37. Lebens
jahre und wurde 1882 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Das Bundesſchießen in Erfurt hat be
kanntlich mit einem Fehlbetrage abgeſchloſſen. Der
ſelbe dürfte ſich auf mehr als 20 000 Mk. belaufen.

t Beim Brunnengraben unterhalb des Linden
hofs in Kelbra wurden in einer Tiefe von etwa
3 m Mammuthknochen in außerordentlicher
Größe und Schwere, ſowie verſteinertes Holz gefunden.

Auf dem Gutshofe Riddagshaufen bei
Braunſchweig ſind am 2. d. früh zwei Kinder
im Bette verbrannt. Die Kinder hatten mit Streich
hölzern geſpielt und dabei das Bett in Brand geſetzt.

Aus Aſchersleben, 4. Oct,, ſchreibt man der
S. Ztg. Nachdem die gerichtsſeitig angeordnete Be

ſichtigung des bei Frohſe im Seegraben aufge
fundenen unbekannten Leichnams ſtattgefunden hat,
iſt feſtgeſtellt, daß die Wunde am Hinterkopf von
einem Fall auf einen harten Gegenſtand herrührt.
Weitere Verletzungen wurden an der Leiche nicht
entdeckt. Gegen die Annahme, daß ein Per
brechen vorliege, ſpricht die Thatſache, daß beim
Leichnam, der inzwiſchen in Frohſe beſtattet iſt, Uhr
und Geld vorgefunden wurden. Die Kleidungsſtücke
werden demnächſt der hieſigen Polizeibehörde über
geben werden.

t Ein kürzlich unter Mitnahme von etwa 16000
Mk. erborgten und erſchwindelten Geldes von
Ronneburg flüchtig gewordener Bäcker iſt in Wien
verhaftet worden und wird jetzt an das Landgericht
Altenburg ausgeliefert. Von dem mitgenommenen
Gelde hatte er noch 11500 Mk. bei ſich.

Jn dem Orte Fürſtenberg bei Guben
brannten fünfzehn Scheunen mit Vorräthen nieder.
Dieſelben waren faſt ſämmtlich nicht verſichert. Es
wird Brandſtiftung vermuthet.

Jn Crispendorf bei Schleiz trat ſich ein
zwölfſähriges Mädchen einen verroſteten Nagel in
den Fuß und ſtarb 2 Tage darauf an Blutvergiftung.

Jn Chemnitz trauk ein Student aus Verſehen
aus der Arzneiflaſche ſeines Vaters Morphium.
Er ſchlief ein und wachte nicht wieder auf.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. October 1891.

Der General der Kavallerie und commandirende

v. Pommer Eſche folgendes in der neueſten Nr.
des hieſigen Regierungs Amtsblatts veröffentlichte

Dankſchreiben gerichtet: „Nachdem die großen
Herbſtübungen des Armee Corps vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König ihren Abſchluß erreicht haben,
nehme ich gern Veranlaſſung, den Behörden der

Provinz meine Dankbarkeit und Anerkennung für
das Entgegenkommen und die thatkräftige Unter
ſtützung auszuſprechen, welche ſie bei Vorbereitung
und Durchführung der Manöver dem Armee Corps
haben zu Theil werden laſſen. Nicht minder ſind

gewöhnliche Anforderungen geſtellt worden, denen
überall freudig und im vollſten Maaße entſprochen

zeit fanden, gab ihnen Friſche und Ausdauer für die

bitte ich, den Ausdruck des wärmſten Dankes, welcher
aus dieſen Gründen im Armee Corps lebt, den unter

Anläßlich des Erntedankfeſtes waren
unſere Kirchen am Sonntag mit Guirlanden c. ge

ſchmückt und beim Vor und Nachmittags Gottesdienſt
von zahlreichen Andächtigen beſucht.

Vor dem Gotthardtsthore wurde geſtern früh
der bejahrte Rentier E. von einem aus einem dortigen
Gehöft kommenden großen Kettenhunde umgeriſſen
und hierbei im Geſicht und am linken Arm verletzt.
Da der Vorfall zur Anzeige gebracht iſt, wird den
Beſtter des Hundes jedenfalls eine Ordnungsſtrafe
treffen.

Jm Graben der Königsmühle war in der Nacht
zum Sonntag der Leichnam eines etwa 60 jährigen,
anſtändig gefleideten Mannes angeſchwommen und
am Sonntag Vormittag auf der Spitze des Dietrich
Grundſtückes gegenüber dem Schloßgarten an's Land
gezogen worden. Wie verlautet, iſt in dem Todten
der Einwohner N. aus Meuſchau erkannt, der, ſeit

Selbſtmord jedenfalls aus Lebensüberdruß gethan hat.
Der Chemiker Dr. Oppermann in Bernburg

will ein unſchädliches Mittel (Magneſium
Superoxyd) entdeckt haben, das die Diphtheritis
Pilze zerſtören ſoll. Auch ſonſtige Bakterien
ſoll es zerſtören und zugleich heilend wirken, auch
gegen Flechten iſt es mit Erfolg angewendet worden.
Hoffentlich bewährt es ſich dauernd.

Klebt Marken! Das dritte Vierteljahr ſeit
dem Beſtehen der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
iſt zu Ende. Jeder Leſer, der Dienſtboten hält, thut
gut, deren Quittungen einer Prüfung zu unterziehen
Die Karten derjenigen Diener, Hausmädchen,
Köchinnen ec., die ſeit 1. Januar 1891 ununter
brochen im Dienſte geweſen ſind und ihn am 1.
October nicht gewechſelt haben, müſſen am Lohn
zahlungstage (30. Septbr. oder 1. Detbr.) mit 39
Marken verſehen ſein. Dieſe 39 Marken müſſen vie
Felder 1—39 ausfüllen. Für diejenigen Dienſt
mädchen, Diener c. die am 1. October ihren Dienſt
gewechſelt haben, war die alte Herrſchaft verpflichtet
noch eine weitere alſo die 40, Marke einzu



kleben. Eine Entwerthung der Marken iſt geſetzlich
nicht vorgeſchrieben. Wer die Marken entwerthen
will, ziehe einen ſchwarzen, wagerechten Strich über
die Marken mitten hindurch. Andere Zeichen
und Striche gelten nicht als Entwerthungszeichen.
Es iſt nicht erlaubt, die Marken durch die Datums
angabe z. B. 1./10. zu entwerthen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand geſtern der Gutspächter Dr. phil, Hoch
heim aus Schafſtädt, angeklagt, im Jahre 1890
fortgeſetzt Milch von an Maul und Klauen
ſeuche erkrankten Kühen in Verkehr ge
bracht und jene Krankheit entgegen den gefetz
lichen Vorſchriften längere Zeit verheimlicht zu
haben. Jnfolgedeſſen iſt die Seuche unter dem
Vieh des Angeklagten drei Wochen lang in böe
artigfter Weiſe aufgetreten. Der Staatsanwalt be
antragte nach vierſtündiger Verhandlung 3 Wochen
Haft. Der Gerichtshof erkannie, nachdem er die
wiſſentliche Verheimlichung der Krankheit verneint,
auf 2000 Mk. Geldbuße und Tragung der Koſten

S Bei einer am 2. d. in Nemsbdorfer Flur
ſtattgehabten Jagd wurde der Ortsrichter L. Buſch
aus Nemsdorf durch einen Schuß ins rechte Auge
verlett. Ob die Sehkraft dadurch gefährdet iſt, iſt
noch nicht zu beſtimmen.

VermiſcHtes.
Tod in Folge einer Radwettfahrt.) Jn Don

cafter (England) fand ein Radwettfahren ſtatt, das mit dem
Tode eines Theilnehmers endete. Als der Radfahrer Arthur
Wingfield das Ziel erreichte, fiel er bewußlos von ſeiner
Maſchine und ſtarb am nächſten Tage, ohne wieder zur Be
ſinnung gekommen zu ſein. Die zurückgelegte Strecke maß
et km; die Anſtrengung war zu groß für den Fahrer ge
weſen.

Ein Tiger entſprungen.) Jn Oberhauſen ent
ſprang aus der Menagerie Weidauer in der Nacht zum
Freitag ein Tiger. Die Gendarmerie, die Feuerwehr und
Schützen unternahmen eine Streife. An der Mühlheimer
Chauſſee wurde der Tiger Freitag Morgen um 6 Uhr durch
den Gendarm Simann erſchoſſen. Der Gendarm Kalla er
hielt von der Beſtie einen Biß in den Oberſchenkel. Ein
Feuerwehrmann wurde durch einen Schuß eines unvorſichtigen
Schützen ſchwer verwundet.
S (Unfall beim Rennen.) Jn München durchbrach
geſtern bei dem den Abſchluß des Octoberfeſtes bildenden

Pferderennen, welchem der Pringregent, die übrigen Mitglieder
des Kbönigshauſes, die ehemalige Königin von Spanien, der
Herzog und die Herzogin von Genug, das diplomatiſche Corps,
Mitglieder des Landtages und die Spitzen der m
beiwohnten, die Zuſchauermenge vor dem letzten Umritt die
Barrière und drang in die Rennbahnſchranken hinein. Eine
Anzahl Perſonen erlitt hierbei Verletzungen,

(Wegen Unterſchlagung) von 5000 Mk. iſt am
Sonnabend in Berlin der Handlungsgehilfe K. verhaftet
worden. K., der im Dienſte des Fabrikanten S. ſtand, be
kam ein Schreiben in die Hände, in welchem r Prinzipal
aufgefordert wurde, eine Forderung in Höhe der genannten
Summe bei der Kaſſe der Firma L. abzuholen. Auf Grund
einer gefälſchten Quittung ſie K. das Geld und verwandte
es für ſich. Als die Sirafthat entdeckt wurde, hatte der
junge Mann diegroße Summe bis auf etwa 1000 Mark
verjubelt.

(Jm Fall Prager) ſoll nach einer Berliner Lokal
correſpondenz jetzt erwieſen ſein, daß Frau Prager ihren
Bruder in dem Geſchäft in der Krauſenſtraße, wo er angeſtellt
gewefen war, in den letzten 14 Tagen vor dem Mordverſuch
faſt täglich beſucht und mit ihm unter vier Augen längere
Geſpräche geführt hat. Ebenſo hätte Frau Prager perſönlich
für ihren Bruder bei deſſen Chef einen längeren Urlaub be
wirkt, angeblich weil die Geſundheit des Max Schweitzer an
gegriffen war. Dieſen Urlaub habe Schweitzer dazu benutzt,
um jene Reiſe nach Hamburg anzutreten, die ihm das
„Alibi“ ſichern ſollte. Schweitzer freilich behauptet nach wie
vor, daß ſeine Schweſter von der ganzen Angelegenyeit
nichts gewußt und von dem Mordverſuch erſt nach ge
ſchehener That Kenntniß erlangt habe.

(Jn der Donan verunglückt.) Graf Emerich
Eſterhazy sen. ſtürzte Freitag Nacht bei der Fahrt von
Wieſelburg nach Preßburg mit ſeinem Wagen in die Donau
und ertrank. Graf Eſterhazy war 83 Jahre alt. Nach
einem anderweiten Bericht fuhr der Graf im Fiaker von
Karlburg in der Nähe Preßburgs nach ſeinem Gute Laszlo.
In der Finſterniß ſtürzte von dem hohen Damme der ge
ſchloſſene Wagen mit dem Grafen und Kutſcher in die
Donau; der Kutſcher rettete ſich, während der Wagen mit
dem Jnſaſſen in den Fluthen verſchwand. Die Leiche des
Grafen wurde am Sonnabend morgen ans Ufer geſchwemmt
und gefunden. Auf welche Weiſe die Leiche aus dem ge
ſchloſſenen Wagen kam, iſt bisher räthſelhaft.

(Ein Kampf im Lbwenkäfig.) Als der zur
Wombwell'ſchen Menagerie gehörige Löwenbändiger Orenza
am Mittwoch in SuttoninAſhfield ſeine Vorſtellung begann,

ſo wird aus London berichtet ſtürzte ſich der größte
Löwe auf in und grub ſeine Zähne tief in ſeine Schenkel.
Ein furchtbarer Kampf entſpann ſich. Die Angeſtellten ver
ſuchten mittels Heugabeln und roth glühenden Eiſenſtangen
den Löwenbändiger aus den Klauen des wüthenden Raub
thieres zu beſreien. Es dauerte jedoch geraume Zeit, bis
Orenza aus dem Käfig kommen konnte. Dieſes iſt das
fünfte Mal, daß der Löwenbändiger von dieſem Thiere ge
biſſen worden iſt.

(Ueble Folgen) hat ein unpaſſender „Scherz“ ge

habt, den ſich am Sonntag Abend ein Offiziersburſche des
17. Jnf.-Reg. in Germersheim erlaubt hat. Derſelbe hatte
mit einem Freunde, einem Schreinergeſellen, in den üni-
formen des Lieutenants Wachen und Poſten revidirt. Die
Sache wurde am nächſten Tage natürlich ruchbar und am
Dienſtag hat ſich der Burſche aus Furcht vor der Strafe
eine Kugel in die Bruſt gejagt. An der Verwundung wird
er wahrſcheinlich ſterben.

Vereinsweſen.
Auf dem internationalen Stenographentg

ſprach in der 4. Sitzung Zuckerkort- Berlin über die
Ausbildung zum praktiſchen Stenographen. Er führte aus
daß nicht Jeder das höchſte Ziel der Stenographie erreichen
könne, ſondern daß zur höchſten Stufe der Praxis Talent
Geiſtesgegenwart und umfaſſende Bildung gehbre. In die
berufsmäßige Ausübung der Stenographie ſolle man ſich nur
durch einen bewährten Praktiker einführen laſſen. Haupt
lehrer Velten Eſſen trat ſodann ſür Toleranz in dem
Verhalten der Syſteme gegeneinander ein und erwarteten
von dieſer Toleranz eine weſentliche Förderung der Aus
breitung der Stenographie. Prof. Saulmann-Wie
endlich ſprach über ſtenographiſchen Typendruck und ſchilderte
die Verſuche, die damit in der Wiener Staatsdruckerei ge
macht ſind. Die Schwierigkeiten liegen in der ſchrägen Lage
der ſtenographiſchen Schrift. In ſeiner 5. Sitzung beſchlo
der Stenographentag die Einſetzung eines Arbeitausſchuſſes
aus Vertretern aller ſtenographiſchen Schulen zur Feſt
ſtellung der Häufigkeit der Buchſtaben, Laute, Wortſtämme
Wörter und Wortverbindungen in der deutſchen Sprache
Es folgte ſodann ein kurzer Bericht über den handſchriftlich
vorliegenden Vortrag des Mr. Pocknell London über eine
neue Theorie der graphiſchen Kurzſchrift, die zunächſt für
die engliſche Sprache durchgeführt, dann aber auf den
internationalen Verkehr ausgedehnt werden ſoll. Vor
geleſen wurde ſodann ein Vortrag des Mr. Richter
London über graphiſche oder mathematiſche Kurzſchrift.
Am Sonnabend Nachmittag hat der Internationale Steno
graphentag ſeine Verhandlungen geſchloſſen. In der letzten
Sitzung ſprachen noch Gymnaſiallehrer Morgenſtern über die
ſtenographiſche Wiſſenſchaft und deren praktiſchen Nutzen
Dir. Potin Paris über den Stenographie Unterricht für
Damen auf Grund der von ihm ſelbſt gemachten guten Er
fahrungen, Mr. Walpole- London über den ſtenographiſchen
Dienſt in England. Der Congreß beſchloß endlich, auf An
trag von 15 Schulen es für nothwendig zu erklären, daß
die verſchiedenen ſtenographiſchen Schulen ihre Statiſtik nach
einheitlichen Grundſätzen aufnehmen, und betraute den Ge
ſammtausſchuß, die erforderlichen Schritte einzuleiten Herr
Landgren Stockholm überbrachte hierauf die Einladung ſeiner
Landsleute, den 5. Jnternationalen Congreß in Stockholm
abzuhalten, deſſen Regierung ſoeben den erſten Schritt zur
Einführung der Stenographie in die Schulen gethan habe,
In Ausſicht ſteht ferner eine Einladung aus Chicago. Der
Congreß beſchloß, 1894 den 5. Jnternationalen Stenographen
tag in Stockholm abzuhalten.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Köecheno nnd FamilienNachrichten.

Civilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 28. September bis 4. October 1891.

Eheſchließungen: der Telegraphen
Aſpirant Heinrich Friedrich Andreas Schein
mit Marie Emilie Hüthel in Dietendorf; der

Dom. Getrauet: der Kanzliſt F. W. Schloſſer Karl Otto Guſtav Barthel mit EmmaLudwig hier mit Frau C. E. n h Hug. Henriette Auguſte Langohr, Preußerſtr. 17;

der Lehrer J. Görnert in Giebichenſtein mit der Stellmachermſtr. Ernſt Otto Selle mit
Frau J. A. J. geb. Kallenberg hier; der Stell Magdalene Erneſtine Gerlach, Krautſtr. der
machermſir. E. O. Selle hier mit Frau M. Kanzlift Franz Wilhelm Ludwig mit Clara
E. geb. Gerlach. Beerdigt: den 30. Sept. Emma Auguſte Otto, Unteraltenburg 38; der
die jüngſte T. des Kaufmanns Häusler; den Lehrer Julius Görnert mit Johanne Auguſte
4, October der Fleiſcher Genthe.

Stadt. Getauft: Jda Pauline, T. des
Jda Kallenberg in Giebichenſtein

Geboren: dem Geſchirrführer Zocher eine
Lohgerbers Horn. Beerdigt: den 3. T. Kirchſtr. 4; dem Handarb. Langbein ein
October der jüngſte S. des Maurers Hahne
mann; den 4. die nachgelaſſene zweite T. des

S., Kurzeſtr. 5; dem Flurſchütz Schleicher eine
T., Naumburger Str. 1b; dem Kunſt und

Kauſmanns Horſch; den 5. die Ehefrau des Handelsgärtner Wittenbecher ein S., am Neu
Schneidermſtrs. Kühn. marktsthor 2; dem Schneidermſtr. Meier ein

Stadtkirche: Donnerstag, früh 9S., Brühl 17; dem Dreher Heſſelbarth ein S.,
Uhr, Wochen Communion. Sand 15; dem Maurer Reinicke ein S,, gr.

Neumarkt. Getauft: Helene Alma, T. Sirtiſtr. 7, dem Bäckermſtr. Lange eine T,
des Kaufmanns Rauch; Louiſe Emma, T. des Seffnerſtr. 2; dem Zimmermann Regel ein S.,
Fabrikarb. Schönemann; Anna Martha, T. Unteraltenburg 16; dem Maurer Reinicke eine
des Geſchirrführers Lehmann Karl Olto, S. T. Sixtiberg 6; dem Maſchinenführer Liebert
des Handarb. Kohſe. Beerdigt: die Ehe ein S. Schreiberſtr. 3; dem Müller Ellinger
frau des Handarb. Jahn die hinterloſſene
Wittwe des Handarb. Ulrich.

Altenburg. Getauft: Emma Martha,
T. des Sattlers Silber Anna Hedwig, T. des
Fabrikarb. Hoppe; Louis Paul, S. des Hand
arbeiters Horn; Max Richard, S. des Kanzliſten
Treff Reinhold Paul Walter, S. des Buch
halters Süß. Getrauet: der Telegraphen
Aſpirant H. Schein mit Frau M. E. geb,
Hüthel. Beerdigt: der S. des Eiſen
ſchleifers Neßler; der S. des Bürſtenmacher
meiſters Behrendt.

Domkirche: Von jetzt ab beginnt der Vor
mittagsgottesdienſt .10 Uhr und der Nach
mittagsgottesdienſt um 5 Uhr.

Bekanntmachung: Jen Winter
halbjahre beginnen die Vor
mittags Gottesdienſte in der
Stadtkirche vom nächſten Sonn
tage an um 10 Uhr.

Sonnrag Morgen 8 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſere liebe Tochter
und Schweſter im Alter von 27 Jahren.

Die S ding e nebſt Kinder.
ie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr fatt. v

Danksagun
Für die vielen herzlichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres lieben
M ewmn g m m

ſagen wir unſern innigfien Dank.
H. Wehrendt und Frau.

Fur die vielen Beweiſe hergucher Theunahme
bei der Beerdigung unſerer leben To ter und
Schweſter Lowise ſagen wir c

ein S., Sand 10; dem Schmiedemſtr. Zimmer
mann eine T., gr. Sixtiſtr. 5; dem Geſchirr
führer Furkert ein S., kl. Sixtiſtr. 2; dem
Kaufmann Nell eine T., Roßmarkt 2.

Geſtorben: des Handarb, Lemsky S.,
7 W. Hoſpital St. Sixtt; des Handarb. Jahn
Ehefrau geb. Wetzel, 73 J. ſtädt. Krankenhaus
des Kaufmanns Häusler T., 7 M., Clobigkauer

eb, Str. 21; des verſtorb. Schiffers Ulrich Wittwe,
geb. Fiedler, 56 J., Rädt. Krankenhaus; des
Maurers Hahnemann S., 7 W., Vorwerk 31;
des Eiſenſchleifers Neſtler S, 4 M. weiße
Mauer 6; des verſt. Buchhalters Horſch D.
Louiſe Marie Henriette Amalie, 20 J., Vor
werk 1; der Fleiſcher Genthe, 45 J., ſtädt.
Krankenhaus, des Schneidermſtrs. Kühn Ehe
frau geb. Meiſter, 55 J, Kreuzſtr. 3; des
Bürſtenmachermeiſters Behrendt Sohn, 9 S.
Schreiberſir. 4,

Bekanntmachung.
Der Serbis ſowie die Mundberpflegung

für die am 24. Jult ſowie am I. und 16.
Auguſt er hier einquartierten Mannſchaften
und Pferde wird in der Zeit vom 18. bis
mit 17. Oetober er. vormittags im Com
munalbüreau gezahlt.

Merſeburg, den 3. October 1891.
Der Magiſtrat.

Gelegenheitskauf.
Eine größere Anzahl, ca. 20—25 Stück,

wenig gebrauchte, faſt neue 1- und 2thürige

Geldschränke,
beß es Fabrikat, hat bedeutend unter früherem
Koſ kenpreis ſehr billig abzugeben

Dank. Charlotte H c und Geſchwifter. G (37 d. A. Riessler, Maſchinenfabrik,
erbſt i/Anh.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 185.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
s. Oetober ecr., abends 6 Uhw,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
gehobenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
chröder.MobiliarAunelion

Sonnabend den 10,. d. M.,
Von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Casino, vor dem Sixti
thore, div. Möbel 2c., wie: 3 Sophas,
3 Kleiderſchränke, 1 zweithür. Bücher
ſchrank, 1 Büffetſchrank, 1 Schreibpult
mit Aufſatz, 1 Pultkommode, 1 Kom

maſchine, 1 Partie gute Feder-
heftenm, Bettſtellen, 2 gute Matratzen
mit Keilliſſen, Stühle, Tiſche, darunter
1 Spieltiſch und 1 Gartentiſch, 4 do.
Stühle, 1 Pökelfaß, 2 Taſchenuhren,
1 Blitzlampe, 1 Hängelampe, dib, Hand
werkzeug, ſowie 1 Partie Kindermäntel,
Kleiderſtoffe, Mützen, Damenfſilzhüte
und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. October 1891,

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Toxator.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 7. Oetober Semittags 12 Uhr, verſteigere ich im Gaſt

hofe zur Stadt Merſeburg hier

PerlMerſeburg, den 5. October 1891.
Wauuehmitz, Gerichtsvollzieher

mode, 1 Waſchtiſch, 1 faſt nene Räh S

Feld Verpachtung.

Die den Knabe ſchen Erben
gehör. Feld und Wieſengrund-
ſtücke an der Halleſchen Straße,
am Exerzierplatze und i Men
ſchauer Flur ſollen
Donnerstag den 8. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe Zur Linde auf
12 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Bedingungen
im Termine.

Merſeburg, den 4. Octbre. 1391.
Carl Rindfleiseh,

Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator,
Ein Länferſchwein

W zu verkaufen

Leunger Straße 8.
S. Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Weuſſchau 10.

O Wek. auf ſichere Haus
Hypothek geſucht p.

1. Januar 1891. Gefl. Adreſſen biſt unter
B. 400 in d. Exped d. Bl. abzugeben.

4000 Mk.
per ſofort auf hieſiges Hausgrundſtuck als ſichere
Hypothek geſucht. Näheres
Zimmermſtr. Götze Oberaltenburg 10.

15000 früher 20000 Mk,
erſte Hypothek, 45, auf ein Gut mit ca-
30 Mrg. Acker, Werthtaxe 48 000 Mk., Feuer
kaſſe 19000 Mk., werden baldigg zu cediren
geſucht durch Flammn, Merſeburg, große
Ritterſtraße 25.

ſind auf erſte12 300 Mk. Hypothek zum 1.
Januar 1892 auszuleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zwangsverſteigerung.
Müttwoch dem 2. VI. vormnüttags 10 Uhr, verſteigere ich in der

Reſtauration zum Caſino
Kommode, 1 Pfeilerſpiegel

mit Conſole, getragene Klei
dungsſtücke, 1 Uhr mit Kette
und 1 Ring.

Merſeburg, den 5. October 1891.
Tauehmnitz Gerichtsvollzieber

J Mex ſer urg

Wilhelmſtr. 1 iſt die 1. Etage zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen.

Ein möblirtes Zimmer
ſofort event. zum 15. October er. zu vermiethen

lars 25, 1 Treppe
F. Kämmer's Reſtauration

L Heute DienſtagSohlachtefest.
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